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Eyngemachte Stück.
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X man es auch also machen : Nim außerleßne
Xveichßlcn/dienichtzerstossen seind/oder an¬
dren Mangel haben/ die thu m ein Richtn feß-
lin/ Folgend nim wolgeleutert Honig/ das laß
mit ein» wenig Xvein sieden biß die feuchtin
verzertwirt/dasgiesseganylaw daran/sonst
strupffen sie von derhiyeyn.Verbickdas Feß
lin/legsineinReller/verschasf d; es alle tag
sanfftlich von einem ort an dzander gewalyr
wirt/das treib drey oder vier wochen. LNan
macht auch auß dieser lieblichen Frucht-Lat¬
wergen vnd Selyen/ wie folgt: Nim dieser
Beer so vil du wilt/zerknitsche sie etwas/dar-
mit sie Sasst geben/ darin n schütte andre also
gany/vnd siedesieon andre zugeseytefeuch¬
tin / treib was noch dick ist durch ein Thuch o-
derhärin Sib / das nicht dann stein vnd haut
bleibt: das siedein eim verglaßtensrrdinGe,
schirr/vamlt sie nicht von iLysen/Rupsser oder
Messing/ ein argen geschmackvberkommen.
Darzu magst Zucker oder nicht deins gefal¬
len« seyen/vnd zu einer Latwerg oder Sely
tieden. tLs taugt auch keinerlei Gewüryzu di«
jem / allem,nag/ wer da wil/ ein wenig ?imet
darzu thun. Diese Ä.»twerg oder Selyistgut
zu dürre deß Munds / Relen vnd Zungen da¬
mit;» laben/külenvn befeuchten/Sieleschen
den Durft in liiyigen Fiebern vndsonst/taugr
?u der Cholera im Magen/ macht lust zu essen/
wo die Grein darmit zerstossen werden/ trei¬
ben sie den Stein vnd Grieß / fürdren den
Harn/stelltab was den verhindert/kületdie
hiyige Nieren. Sommerszeit ist sie mit wein

v 5» zertreiben/neben Fleisch vnd Vrahtens an
statt einer Salsenzu gebrauchen/darvon wer
ter im Register.

iLs rvirr auch/ wo man die lang frisch behal¬
ten wil/befohlen/ daß man solche außerlese/
dieon allen radelseind / sie in zerlassen XVachs
das flüssig/keinswegs heiß sey/stosse/nach¬
mals ein -^eun gany dünn anmache/ vnd dar¬
ein tauche/ wann der genücknet/ vnd nicht
allenrhalb vollkommenlich bedeckt were/ a-
bermal dareyn tuncken / vn in ein külortauff-
hencke/so bleiben sie lang frisch.

Weintrauben zeitig vnd vnzeitig
eynmachen. §. 4z.

Nzeitig Trauben mach eyn wie
^^den Erbsich/ aber schneid sedes Seer-
(-AQ^linvon den Rappen/ daß es ein stilin

behalt/machs wie von Amarellen be¬
fohlen ist/ sonderlich laß nicht lang sieven/d.:ß
sie nirauffschnellenvnd vngeschmack werden.
Haben deß Erbsichkrafft. Die zeitigen mach
e^n wie vornen von Biren geschriben ist.

Waömgcmem/fruchtvndan-
dcrß frisch crhclt.§. 44.

!Ae in Honig gelegt wirk es sey
Fleisch/Vbs/Gewechß/oderanderß/
das erhelt es lang vnerworde/ Dar-

umb werden vorzeiten die verstorbnen Tor-
per darmit begossen vn erfüllet. XVodudann
Obs / Vögel / iVildbret/ oder dergleichen fa¬
chen/ vbersar/ oderGewechß/ 2Slumen/im
Xvlntcrbehalrenvndfürrragen wolrest/so be«
siheHerrTristranten wasser/ darvondie al¬
ten wunder hielten. Das sollen auch andere
Lebendige vnd Güldine wasser rhun/dieals
bald hernach folgen.

Fümetsz zu machen.
Kap. 5.

Im klein geflossen Mastix r.
pfund/Leinöl/ Nuß oder Baum
öl/welchsduwilt/pfund/laß
die öl heiß werden / sprüy der»
Mastixvonweilzuweil darein/

laß darnach biß zu gebürender zeit sieden.
Merck/ das Baumölrrucknernichtleichtlich.

Fisch frisch zn behalten. §. r.
Amit dieFisch in Wcyern vnd an-

^dren Fischkaltern frisch bleiben / vnd
>nicht leicht abstehen / wirt befohlen/
der grossen breiten Binyen auß den

N?eyern/vnd fürnemlichsr N?ury/ zunem-
men / zu pülueren / mit Saly vermischen/ vnd
den Fischen fürzuwerssen. Dassolauchfrisch
ÜLpsichkraurthun/in Fischkalterngebraucht/
so men dargegen das U?ullkraut schad ist.Als»
gibt auch die erfarung / daß sie in wenig was¬
ser nicht lang leben mögen /dann sie ersticke»
nicht anderß als ein Grdthier/ das gar wenig
Lufft hat. Die kochten behalt Herr Tristranc
wasser lang frisch / dareyn gelegt oder mit be¬
sprengt / das mag auch von aller Hand Fleisch
verstanden werden.

Güldme/ -lebendige/vnd
Krafftwasscr.Kap-«.

Hlcheköstliche vnd kunstliche
ZVasser werden fast alle dahin
gericht/dz sie die fürnemste Glie,
der/ als Haupt vn Hery/kreffri-
gen/ vor schwachheit vnd Ön-

machtenbewaren/fürnemlich wo solche blö-
digkeitauß kalte herreicht. Deren wöllenwir
etliche beschreiben/ darmn erstlich Zwey / so
die alten Güldine wasser/von wegen >rer wir-
digkeir/nenneten. NimderkrausenSaluien
7. vny/ Muscatnß / Negelen/Imber/ Paris/
jedes i.lor/ ?imet/ gescheiteLohrbeer/Bt-
dergellin / »edes». vny / Spicanardi». g>. Ci-

H rron-



5So Kap. 6. Der achte Thal dlß Buchs.
Güldinc/ Lebendige vnd K> affnvasscr.

A tronschelffen ^-.lot/ Diß alles vermisch grob
zerschnitten oder »ergossen / giesse i.maß deß
bestenweins daran/laß >4 ragwol verdeckt
stehen/ alle tag wol vmbgerürt Darnach di¬
stilliers in Wasser/ denRolben wol vermacht.
ZViß Wasser beheltalle Speisen bey >rem rech«
tengeschmackvndkreffren /vertreibr die ar¬
ge feuchrigkeit deß Leib« / macht alle Wein
wolgeschmack vnd rein / ein wenig darun-
der gegossen. Außwendig angestrichen oder
genossen / nüyt es allen innerlichen Gliedern/
Magen/ Mily / Leber vnd Lungen/ist gut
den Verwundten getruncken / auch die Wun¬
den mit beiirichen. Also zu allen» fallen/ Veu-
len/streichen/wehragendeßHaupts. Wen¬
der auch im ansang die Wassersucht vnnd
Sct'lag / gerruncken ist es füralle Gisst, wo
erwas nn Magen ligrdas nicht kan verdäw-
etwerden/istesbehülffiich/ macht gute ges
dechrnuß vnd frölich/ widersteht dem anfa-
henden Außsay / heilet alle Räuden vnv
Schaden getruncken oder darumb gelegt.
Das ander. Nim Lauendelblumen / Ispen/
Saluien/sedes 4 vny/ zerschneid« /Muscat-
riuß/ Imber/Timer/Negelen/iedes >.Lor/
Paris ^ lor gestossen/ darangiesse drey n»aß
deß besten Weins / stells >4 .ragwol vermacht
«n die Sonnen / distilliers/ behalrs wol ver¬
bunden. Das magst du wie das erst brau¬
chen Irem/ Nim guten Maluasier maß/
darcyn weiche folgende stück in einem ver¬
glaste Geschirr/das wol vermacht scf/grabs
»nein warmen Mist/ der gegen auffgancrder

» Sonnen ligt/ bis» in zo.tag/ darnach distil¬
liers wie gesagt ist. Nun Creuysaluien vnv
seine Zölumen/ icves i.lor/ZSorragenblume»»
,.vny/ ein 2öomranyenapffel/ Weinraurew
;.g> Roßmarn»? lor/Roßmarinblumen» lor/
Maseronknöpsflen 4 vny/ ü>chsei»;ung.nblu«
wen tz- lot/ rot Rosen iu^.. lor / Ispen > tot/
Garrenmünyen; gesegnet Distel«lor/Vei«
elwnryz cp <Lampher i> lot /bereite perlen^-,
g, Spicanardtöl/weichenStorax/jedesj. ^>.
qestossen?imer 4. vny/ Galganr z.q> Lan-
genpfeffer/ pari» /,edes >. lor/ Cubebe / Tar-
damomi/ »edes ii^^ lor/ ?itwan z. H. Imber
ein vny / alles grob gestossen. Merck / deß
Weins ist gar zu wenig/ man mag ;u so viel
Specerey rahrlich z. oder 4. »naß nemmen/
darnach sie groß sind. Folgend« wirt das
Rra ffrwassergenanr, vnd also gemacht: Nim
Timer/ ttegelen/ ledes z.lot/ Muscarnüß z.
tot/ Rolrosen >o.!N.so viel weiß Rosen/Io-
seplen ?. M. Lauendelblumen 7. M. daran
giesse >.»naß Maluasier / laß s.rag stehen / ain
,0 distilliers wie gesagt ist / wol vermacht.
jLin geinein lebendig wasser zu brennen ist
diß der weg: Nim ?imerz.lot/Imber».lor/
Z^egelen/ Muscatnuß / Paris / jedes 1. lor/
paradeißholy / Mastix/ Macis/ Langen-
psesfer/ledes lot/Saluien^ia.vny/Tarda-
momi/<Lubebe/Galgant/sedesii^. ep.Rosei»
F.. lor/ Melissen z g>. Cirronschelffen i^-.lor/
bauten/Lorbecr/Sr«chas/,edes».lot/Roß¬

marin / Maioran / Lauenvel / Vl'nsaogen/ <Z
Vetoni5/>ede« 14-, lot/Spica/Vibergetl/sedes
,. g>. weich die in drey maß Maluasier der klei¬
nen/ laßzehen tag stehen/ nachmals brenn»
wie andre auß. «Lrliche haben auch ein son¬
ders daß sie äczu->m lpiriruslem nennen/weil
es die lebendliche Geister fast kresfnger: Nin«
Lavendel /Rraut vnd 2dlumen / Meyenblu-
men/sedes:,vny. Roßmar inblumen/Vero-
nie/>edes z.g> Salmen Maseron/sedes ».vny/
Melissen >, lor / Ilpen/ Münyen/ Vibinel/
Torn»enrill / Rheponnc/ Angelica/ Naters»
w»»ry/ »ever lor / peonien vnd Valdrisn-
wuryen / ieder >. ^». Nenedictwury / wechoi-»
derbeer/ ,ede« , lot/ Lohrber/ Zbibergeilin^
sedes >. g». die wuryen zerschneid vnd stojx
sie grob / die Rreuter nm» dürr / vnd zer»
schne»ds / thu alles »nein Glaß dzobeeng sey/
darangiesse drex kleinemaß brennten wem/
vermach-? wol daß es nicht verriethe / sey achc
tagan die Sonnen / oder an einander warn»
orr / vnd distilliers wie an» ansang gesagc
ist. In das so herüber gehet weiche ^mber/
Galganr, iedes ^ lor/Negelen 1 lot/ CubeM
be loe/ Lardamomi/Muscatnuß/iedes^.»
g>. Parts Z. Litronschelff lor / GranatM
sclielssen i>. Paradeißhoiy/ weissenSensf«
sinnen/iedes>,) Saftran^- g» SpicaaußIn«
dia ,.H.tLnis,.lot/Fenchel^.lot/ Theriac
vny/Terpentin? g> bereiten roten LoraU» ^.

»nit perlen«.lor/ Rosinzuckee
1, vny/geleurert Honig vier vny/vnd wasz»
stossenist/ dasstoßgrob/ laß vier tagan ein»
war»»»en orr stehen/nachmals distilliers/vnv
vermisch in das selbics 25>isim/Ambra/>ede»

walerröte/ das ist/ Leri, P. gu¬
ten Rhebarbaru ^ lot / Camphor 10. Ga. Z»«
ÄerCandil vny / vnd truckdieofftauß/ dar»
mir die krafft wol darvon komme / behalt«
wol vermacht.

!Lin anderß. L?im gedörrte rote Rose»-»
blertereinlotvdeßLreur.s.,luienbl»»men/Roß«
»narin/Borragen/<!>chssenzungenblumcn/ic-
des lor / Mayenbluinen drey lot / Melissen/
frisch tLirronschelsfen/ >öeton>en/ legeten»
blumen der roren/iedes ein vny/lvuscatnü^
vnd2ölü/ sedes ein ^ «Lardamomi/Cubebe/
sedes 5 g, weissenvnv gelben Sandel/iedes

lor / dlß alles stoß kleiu. Weiter / Nim
»naß deß besten Rrannrenweins / darexi,
thu zwey vny Cibiben / von Rärnlen geretM
nigt/ vitd zerhack« / stells acht tagwol ver»
macht an die Sonnen/öderem warmes ort/
darnach thu die Cibiben darvon/vnd schüt¬
te die oberzelte Äreurer klein zerhackt / vn»
dasandergepüluertdareyn/ laßaber r'n der
werme beissen/ biß der Weindie krafft woß
an sich gezogen hat / das geschicht vngefahe
in zweyen Monaten. Du «nagst es auch dew
ganyen Sonnner an die Sonnen seyen. 0»
leyt laß durch ein zart Thüchlin lauffen. DiA
magstuauch mitVisem/ Edelstein / Ambra/
perlen/ Ltuhorn/ vn dergleichen/ kreffrige».

<vt>ste«



Kap. <5. Der achte Theil dlß Buchs. 5§I
Güldmc/Lebendige vnd Krafftwasser.

Hatldwajscrvndanderß ^
am H. ansahen. Kap. 7.

Im den Quendel oderSpi-
canardi/darauß das wasser ge-

^ (Abstehende Lebendige ^Vasser taugen inson
derheit zu den (vhninachten / schwechinen deß
Hirns vn Heryens/samtdemganyenHaupr.
Slekressrigen auci? die Nerven vnd (Sedecht¬
nuß/wermen den kalrenvbeldawendenN?a-
gen/darinnviel schleim ist/nüchrer genom¬
men. In abgangderGedechcnuß sol man die
Schlaff/Stirnen/vnd sonderlich den Kinder-
ften theil deß Haupts/mir bestreiche.Sle ran¬
gen auch der Ä.^nnn/ als dere die vom Schlag
kompt. Nüyen;um Zitrren / Schwindel/ vnd
was dergleichen seyn mag. Merck/vas hie a-
bermals deß Meins weniggnugist.

Also hast du im ersten Theil am blat 2>.
»ndecVnsinnigkeitein fast gur waffer von
Mayenblümlen/sampt seinen Tugenden. LLs
wirr auch folgends Rrassrwasser mit perlen
genannt vnd bereit: Nun Rosenwasser vier
vny/25orragenvnd(Ochsen;ungenwasser/ie»
desz,vny/>4znu5 Lhriliizlor/bereite perlen

cp. vermisch« / gibs in grosser Haupt vnv
>L.ebechiy/a»chschwechindeßHeryenzutrin,
cken.

Folgends köstlich« lebendig« ^Nasser istzn
Augspurg fast gebreuchlich : Nim erlesenen
Zlinetlz.'tor/Imber - lor/Negelen/Muscat-
nW/ Paris/sedes ^..lot/ paradeißholy/ Ma¬
ris/ Langenpfeffer/ >edes i. Cardamomi/
Mastix / Lubebe / Galgant/ Talmes/ >edes
g>.Dlns»?ngenblu>nens.vny/Lttronschelssen
Z> geschelteLorber/Srechas/»edes ^.lot/Rau
ren/Roßmarin/ZNaseron/bauende!/Melis¬
sen/^Setonien/iedes M.25tbergcil/Splc«

K ?ndl'a / >edes cp Stß alles weiche in IF-.
grossemaßgutenMuscatel/oder andren kress
ngen LVein/laß >o. stund oder lengerstehen/
brenns darnach IN ein, wolvermachrenRol--
benvndsievendem wasserauß. Leylichhenck
Visem/Ambra / ,edes t; G> in eim thüchlu»
Vareyn/behalts wol vermachtzumgebrauch.

Soisthernachstehendseinfastwolrlechenv
wasser/warzu man wilzu brauchen: Nun -L,a»
uendel vnd Spicanardiblumen/ jeder >. M.
Negelen / Timer / ^Nusearnüß / Macis / jedes

gi.VlsemeinerLLrbtßgroß/darangiesse t.
grosse maß wasser / vnd sey an die Sonnen,
^s am x-76 .blar T ein anderßwolriechends
wasser beschriben/das auch zu vielen sachen zu
brauchen ist.
. Timetrörlenwasserwirtgleichsfalßals ein
anderkraffrvndgüldin wasserdenRrancken
;u einer labung eingeben vnd angestrichen/
;u viel Confecren / Marcepanen/ auch an-
drem/vonwegenseinerltcbllchett/gebraucht/
vnd wie folgrgeinachr: Nun guten ?iinet 4.
vny / zerstoß klein /vnd thus in ein Glaßkol-
den/darüber giesse ein halbe kleine maß was¬
ser/verklelbs für aujfriechen/ brenns insie-
dendem wasser / das so am ersten koinpr ist

weißfarb / vnd das kreffrigest/ das sol
man besonderbehalren / vnd das

»brtg in ein anderß Glaß
aufffahen.

erge-
brannrist/ giesseso viel 25run-
nenwasserdaran/ das derAolt»

^ erwasmehrdannbalbvollsey/
brenns also in siedendemwa sser auß/vii stell»
an die Sonnen. Es rencht starckgnug/bleibt
auch etliche Monarkressrig vndgur.

Hcrbsimilch.
Rüein nenwen Haftn mitheisscm

^wasser sauber auß/ reibe >n wol nur
,'Saly/>nach ein Löchlinanboden/vnd
ein Z^pfflin darfür / Nachmals nim

neuwgemolckene Milch / gerenne sie wie ein
Raß/laß vom Morgen biß Abend stehen/als«
vann ziehe das Zapfflin / damit das wasser
darvonfliesse/rhuhernachalletageinSchüs«
seiln voll gerennter Milch daran / nach dein
im Hafen viel oder wenig ilt/ rüre sie wol/vnd
laß alle abend das IVasser darvon/ Du solt
auch die Milch un rennen allwegen ein we¬
nig salyen.

Holippcn von Jucker. §.2.
^ZAs die gemeinen Holippen für ^

'I ein Zöachens seind / das inan auch
?pflege die zun Nachtischen auffzuse-
yen/istbekannt. Diese aber lustig)»

Lontrafecren/ vnd allein außSuckerzu ma¬
chen/dem thu also: Nim schönen weissen Zu¬
cker /den stoß zum zartesten / laß in durch ein
eng härtn Gib lauffen / vnd mach mit zerlaß-
nem Dragant in Rosenwasser ineun Mörser
cinThelglin/ wolan einandergestossen/alss
das du gany dtmneLladlen darauß walglen
mögest. Darneben must du denselbtgen vn-
den vnd oben viel gestossens Zuckers streu-
wen/damit es mcht anklebe/AIsdann windts
vberein kleines prügeUn/legsaussein Sib/
laß an der werme nicht an der Sonnen rru--
^en.rvilt/ so magst»Vlsem darzuthun. Aljo
»nagstuauchgestoßneRörlenvnd soviel Zu¬
cker nemmen / mit geweichtem Oraganr ( der
zugebunden l4-.rag gurbleibt) anmachen / v?
der ein stecklin winden /vnd den Zunerrörlen
gleich machen.

Homgwasser/5I/dr0mcI.§.z.
Je Griechen nenen vnsern schlech
tenMethoder Hontgwasserttx^l'^-
mel,die lateinische Xcz u am mulsam,
dtß wlrt auff mehr weg / aber für-

<Lc lh neinlich
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